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PRACTICE DICTATION

For section C (speech 157 syll/min)
Der Ausschuss begrüßt das Ziel der Europäischen Kommission, ihrem bildungspolitischen Arbeitsprogramm durch den ersten Aktionsplan zur Erwach/senenbildung einen neuen Schwerpunkt hinzuzufügen. Der Ausschuss unterstützt dies unter Berücksichtigung der folgenden Anmerkungen. Dreizehn
Jahre nach ihrer Einführung erhalten die Programme zur Förderung der Erwachsenenbildung zum ersten Mal eine eigenständige politische / Verankerung. Leider widmet sich dieser Aktionsplan noch nicht vorrangig der Ausweitung der außerberuflichen Erwachsenenbildung,
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obwohl Arbeitnehmer und Arbeitslose ihre persönliche Entwicklung vorantreiben sollten, sondern konzentriert sich darauf, die europäische / Zusammenarbeit auf dem Gebiet der beruflichen Bildung zu verbessern. Auf der Ebene der Europäischen Union müssen Strukturen
geschaffen werden, die für die Erwachsenenbildung spezifisch sind.

SECTION C
Viele europäische Länder können auf eine lange Tradition auf dem Gebiet der Erwachsenenbildung zurückblicken. Durch die Nähe / zu sozialen Bewegungen wie der Arbeiterbewegung, der Frauenrechtsbewegung, nationalen Bewegungen oder Wahlrechtsbewegungen







bestanden lange Zeit eigene soziale Bildungsziele. In zahlreichen europäischen Ländern entwickelten sich Bildungszentren und / Volkshochschulen mit dem Ziel, Kultur und Bildung zu verbreiten 
sowie persönliche Entfaltung und staatsbürgerliches Bewusstsein zu fördern. Im Lau-
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fe der Zeit wurden die Programme durch die Angebote von Abendschulen, Einrichtungen der beruflichen Bildung und Hochschulen ergänzt, die unter anderem / auf bisher benachteiligte Bevölkerungsgruppen ausgerichtet waren. Auf europäischer Ebene konzentrierte man sich auf die berufliche Bildung, was zum 
Aufbau entsprechender Gremien und spezieller technischer Institutionen geführt hat. Bereits in den Siebzigerjahren entwickelte und realisierte / man europäische Programme zur Bildungsförderung von Behinderten, Migranten und Jugendlichen ohne Schul- oder Berufsabschluss. Darüber hinaus sollte die
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Chancengleichheit von Frauen am Arbeitsmarkt verbessert werden. Positive Beispiele auf diesem Gebiet wurden ausgetauscht und bewertet. Mit wachsender Bedeutung des lebenslangen / Lernens widmete sich die Europäische Kommission Bereichen wie der Erwachsenenbildung, die vorher vernachlässigt worden waren. Mit der Einführung spezifischer Programme
zur Steigerung von Qualität und Innovation der Erwachsenenbildung sowie einer prinzipiellen Strategie lebenslangen Lernens begann ein neuer Abschnitt umfassender / politischer Aktivitäten. Die Europäische Kommission veröffentlichte eine Denkschrift zum lebenslangen Lernen, die eine Entwicklungsstrategie enthält und sechs
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Kernaussagen zu den allgemeinen Zielen dieses Systems zur Diskussion stellt. Hierfür bilden diese Kernaussagen die Zielvorgaben. Nach vorausgegangenen Beschlüssen zum lebenslangen / Lernen wurde von uns ein Arbeitsprogramm auf den Weg gebracht, das allerdings dem Gebiet der Erwachsenenbildung zunächst einmal keine besondere Aufmerksamkeit schenkte. Die Hochschulpolitik 
gehörte von vornherein zu diesem Arbeitsprogramm. Seit 1999 hat man sich aber darum bemüht, durch wesentliche Veränderungen einen europäischen Hochschulplan ins / Leben zu rufen. In den letzten Jahren gab es auf der Ebene der Europäischen Union Anstrengungen, junge Menschen im Hinblick 
auf Bildung, Beschäftigung und Gesellschaft zu integrie- 
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ren. Für Erwachsene unterschiedlicher Altersgruppen fehlen solche Anstrengungen bis heute. Im Grunde genommen begrüßt und unterstützt der Ausschuss alle Maßnahmen, die in den letzten Jahren von der Europäischen / Kommission zum lebenslangen Lernen ergriffen wurden. Der Ausschuss hat entsprechende Stellungnahmen zur Unterstützung dieser Maßnahmen verfasst. Der Aktionsplan 
Lebenslanges Lernen beruht auf einer 
Veröffentlichung der Kommission zu diesem Thema. Mit dem Aktionsplan sollen auf der Ebene der Europäischen Union fünf Schwerpunkte gesetzt werden: Die exekutiven Strukturen sollen im Hinblick / auf Qualität und Effizienz verbessert werden. Die Verantwortlichkeiten in der Umsetzung der Erwachsenenbildung müssen verdeutlicht werden. Lernen muss unterstützt und die Ergebnisse müssen anerkannt werden.
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SECTION B 
Wir begrüßen, dass die Europäische Kommission einen ersten Aktionsplan für die Erwachsenenbildung erstellt hat. Er wird durch den Ausschuss unter Berücksichtigung nachfolgender Anmerkungen voll und ganz unterstützt. Wie mit dem / Aktionsplan klargestellt wurde, ist Ziel des Arbeitsprogramms die Verbesserung der Erwachsenenbildung zur Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts im Sinne des bürgerschaftlichen Engagements. Dies ermöglicht ein erfülltes 
Privat- und Berufsleben und erleichtert den Zugang zum Arbeitsmarkt. Dabei ist eine ineffektive Überschneidung mit Zielen und Projekten der beruflichen Bildung zu vermeiden. Besondere Bedeutung wird in diesem Zusammen/hang dem Auf- und Ausbau von Informations- und Beratungsdiensten, 
der Einbindung in europäische Strukturen und einer besseren Handhabbarkeit der Institutionen der beruflichen Bildung beigemessen. Alle Europä-
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er brauchen lebenslang Zugang zu modernen Angeboten der Erwachsenenbildung. Jeder sollte im Laufe seines Lebens die Gelegenheit erhalten, neue Fähigkeiten zu erwerben und sein Wissen zu aktualisieren. Auch weltweite Heraus/forderungen und Chancen verändern unser berufliches und privates Leben. Dies macht völlig neue Erkenntnisse und Fähigkeiten erforderlich, die Erwachsene verschiedener Altersgruppen in Schule, Ausbildung und Studium damals nicht erwerben konnten. 
Bedauerlicherweise fehlt ein Gesamtkonzept, das den Lernmöglichkeiten und Lernbedürfnissen Erwachsener Rechnung trägt. Wir haben uns immer wieder für die Schaffung guter Lernbedingungen für alle eingesetzt, auch für Menschen mit Behinderungen. Auf diese / Weise entsteht für alle Beteiligten eine Reihe von Synergien. Diese vereinfachen auch das Lernen über Generationen, Kulturen und Sprachgrenzen hinweg. In Übereinstimmung mit dem Aktionsplan wird die Kommission aufgefor-
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dert, eine Expertengruppe auf dem Gebiet der Erwachsenenbildung mit der Ausarbeitung eines Gleichbehandlungsplanes zu beauftragen. Sie soll dem Bedürfnis nach lebenslangem Lernen Rechnung 
tragen und diesbezüglich konstruktive Schritte unternehmen. Die Kommission / sollte erwägen, inwieweit der Aktionsplan zur Erwachsenenbildung durch vielfältige Informationsveranstaltungen zum lebenslangen Lernen in Presse, Funk und Fernsehen ergänzt werden könnte. Wir fordern die Kommission auf, die Reichweite ihrer Anstren-
gungen in bildungsfernen Schichten zu erhöhen. Dabei ist der persönliche Kontakt zu sozial benachteiligten Menschen von entscheidender Bedeutung, um das Bildungsniveau, die Anpassungs-
fähigkeit und die Zugangschancen aller zu lebenslangem Lernen zu erhöhen. / Der von uns unterstützte Aktionsplan beruhte von Anfang an auf dem Ziel einer wettbewerbsfähigen, wissensbasierten Wirtschaft und auf der Vision einer wissensbasierten Gesellschaft, die auf Integration und sozialen Zusammenhalt ausgerichtet ist. An der Aus-
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wahl weiterer Bildungsschwerpunkte und Maßnahmen lebenslangen Lernens sollten örtliche Kooperationspartner so weit wie möglich beteiligt werden. Die Förderung Geringqualifizierter erfordert nicht nur ein Umdenken der Betroffenen, sondern auch konkrete Schritte zum Abbau immer noch / bestehender Bildungshemmnisse. Bei der Identifizierung der Zielgruppen vernachlässigt der Aktionsplan gerade solche Personen, die von Bildungshemmnissen besonders betroffen sind. Die 
sprachliche und kulturelle Vielfalt europäischer und nichteuropäischer Einwanderer trägt 


erheblich zum Reichtum Europas bei. Aus diesem Grunde müssen weitere Schritte zur Anerkennung von Bildungsabschlüssen erfolgen, die innerhalb und außerhalb Europas erworben wurden. Die unter​schiedliche rechtliche Stellung der Einwanderer begrenzt häufig deren Zugang zur Weiterbildung, / hat aber beispielsweise die Verpflichtung zur Teilnahme an Sprachkursen zur Folge. Aus den Aus​wirkungen des demografischen Wandels auf das lebenslange Lernen älterer Menschen, die nicht mehr am Erwerbsleben teilhaben, wurden bisher keine klaren Schlussfolgerungen gezogen. An dieser Stel-
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le möchten wir auf die zahlreichen und vielfältigen Empfehlungen in unserer Stellungnahme zum demografischen Wandel hinweisen. Darin wird eindeutig erklärt, dass Personen jeden Alters einer 
Erweiterung ihres Wissens im beruflichen und privaten Bereich bedürfen, um diese Entwicklung zu gestalten, / Verantwortung für andere zu übernehmen und so lange wie möglich unabhängig leben zu können. In vielen Branchen sind weitere Fähigkeiten gefragt, während in anderen Bereichen völlig neue Dienstleistungen aufkommen, für die frühzeitig Angebote zur Aus- und Weiterbildung geschaffen werden müssen.
Deshalb sollten auch im Aktionsplan Vorkehrungen für Lernwillige mit besonderen Erfordernissen getroffen werden. Insbesondere müssen die Organisatoren deren Integration in reguläre Ausbildungs-maßnahmen, aber auch die Verbesserung ihres Zugangs zu Fernlehrgängen auch / elektronischer Art fördern. Zu wenig Beachtung wird immer noch den Bedürfnissen nicht erwerbstätiger Erwachsener geschenkt, die engagierte Mitglieder ihres Umfelds und unserer Gesellschaft sind. Ihnen fehlen oft die nötigen finanziellen Mittel, um Angebote der Erwachsenenbildung zu nutzen. 
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SECTION A 
Unser gesamtes Bildungswesen sollte stärker auf die Lernbedürfnisse von Erwachsenen abgestimmt werden. Wir möchten in diesem Zusammenhang erneut darauf inweisen, dass es an der Zeit ist, die altersbezogenen Bildungsbeschränkungen zu überwinden, die die Bildungssysteme europäischer Länder den Bürgern der Europäischen / Union auferlegt haben. In der Vergangenheit erworbene bedeutsame Fähigkeiten sollten jetzt anerkannt werden. Die Ausstattung von Bildungseinrichtungen mit moderner omputertechnologie kann dazu beitragen, lebenslanges Lernen und das Lernen mit Hilfe des Internets zu fördern. Universitäre Weiterbildung

spielt in der Hochschulpolitik bestenfalls eine Nebenrolle. Gerade die Universitäten müssen Verantwortung für das lebenslange Lernen übernehmen. Universitäre Erwachsenenbildung und die Weiterbildung von Hochschulabsolventen sollten mit der Zukunft der allgemeinen Erwachsenenbildung eng verbunden / und in die Angebotspalette für lebenslanges Lernen integriert werden. Bei dieser Gelegenheit möchten wir die Empfehlung aussprechen, dass Industrie und Politik Anreize schaffen, die die Attraktivität der Weiterbildung erhöhen. Die Erwartung einer hohen Rendite kann bei Weiterbildungseinrichtungen nicht die ein-
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zige Begründung sein, um den Zugang zu lebenslangem Lernen zu verbessern. Bis heute gibt es keine belastbare Kostenabschätzung für die Anerkennung von außerhalb der Bildungseinrichtungen erworbenen Kompetenzen. Vorsorglich möchten wir darauf hinweisen, dass dies unter keinen Umständen als Rechtfertigung dienen darf, die Erhöhung der Mittel zum / Ausbau der Erwachsenenbildung zu verweigern. Der hohe Anteil von Personen in unserer Gesellschaft mit niedrigem allgemeinen und beruflichen Bildungsniveau verursacht langfristig erhebliche soziale und wirtschaftliche Kosten. Die beabsichtigte Öffnung des Europäischen Qualifikationsrahmens und das Programm zum lebenslangen 










Lernen erfordern jetzt eine beträchtliche Verschiebung der Schwerpunkte zu Lasten bisheriger Prioritäten und machen den Einsatz zusätzlicher nationaler Mittel für die Erwachsenenbildung erforderlich. Zur Finanzierung innovativer Entwicklungen können nur wenige europäische Staaten und Regionen in größerem Umfang / auf Mittel des Europäischen Sozialfonds zurückgreifen. Diese Mittel dürfen jedoch nicht zur Deckung laufender Kosten der Erwachsenenbildung eingesetzt werden. Die derzeitige Umverteilung von Mitteln des Europäischen Sozialfonds auf die neuen Mitgliedstaaten wird zu Beschränkungen für andere regionen führen. Erfreulicherweise
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werden die am vorbereitenden Konsultationsprozess beteiligten europäischen Sozialpartner und Nichtregierungsorganisationen auch bei der Umsetzung des Aktionsplans eingebunden und können ihre Erfahrungen einbringen. Besondere Aufmerksamkeit gebührt der Schaffung geeigneter Arbeitsbedingungen für Dienstleister. Wichtig ist auch, dass Lernende sich auf / ihre Verbraucherrechte berufen können, unabhängig davon, ob sie die Schulungsmaßnahme selbst bezahlen oder nicht. Eine Reihe von Institutionen der Europäischen Kommission beziehungsweise der EU sollte an der Weiterführung des Aktionsplans beteiligt werden. Eine solche Zusammenarbeit würde die politische Kohärenz zwischen Zielen 

und Maßnahmen stärken. Wir begrüßen die Einbeziehung internationaler Organisationen in den Konsultationsprozess. In nächster Zeit muss die Europäische Kommission einen zusätzlichen internationalen Aktionsplan für Erwachsenenbildung ins Leben rufen. Bei der Erstellung der Gestaltungsregeln für Einrichtungen der Erwachsenenbildung / sollte besonders auf Vielfalt geachtet werden, damit auch kleinere nichtkommerzielle Anbieter die nötige Unterstützung bekommen können. Sie bieten einen beträchtlichen kulturellen Mehrwert und arbeiten besonders innovativ. Moderne und multifunktionelle Bildungseinrichtungen vor Ort sind für eine hohe Leistungsfähigkeit von großer Bedeu-
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tung. Wir begrüßen die einleitende Bezugnahme auf wünschenswerte Partnerschaften in Stadt und Land, bemängeln aber die auf einzelnen Gebieten fehlenden Empfehlungen im Hinblick auf den Koordinationsbedarf bei der systematischen Ausweitung der Erwachsenenbildung. Im Zuge des Aktionsplans sollte der Aufbau lokaler, perspektivischer und attraktiver Bildungseinrichtungen für / alle Erwachsenen europaweit vorangetrieben werden. Noch immer findet Erwachsenenbildung häufig in Räumlichkeiten statt, die für andere Zwecke errichtet wurden und nur zu bestimmten Zeiten verfügbar sind. Es fehlt die ausdrückliche Einbeziehung der Heimvolkshochschulen in den Aktionsplan, obwohl sie zu den didaktisch-methodischen Leuchttürmen der europäischen Erwachsenenbildung 

gehören. In der Tat haben solche Einrichtungen Unterbringungsmöglichkeiten, die sie zu Treffpunkten Lernender und Lehrender aus ganz Europa machen. In den letzten zehn Jahren wurden die Subventionen für diese Einrichtungen beträchtlich gekürzt; manche wurden in jüngster Zeit geschlossen. Die Umsetzung des Aktionsplans sollte den Möglichkeiten und Schwierigkeiten Rechnung tragen, die mit den neuen / Kommunikationstechnologien verbunden sind. Sie sollten in den Aktionsplan in größerem Umfang integriert werden. Fehlender Zugang zu moderner Informationstechnologie ist ein weiteres Beispiel sozialer Diskriminierung und ist mehr denn je ein akutes Problem. Beispielsweise verfügt die Hälfte der europäischen Privathaushalte nicht über einen Internetzugang, und







14 min
vierzig Prozent der Europäer geben zu, mit dem Internet nicht umgehen zu können. Auch durch das Angebot kostenloser Internet-gestützter Unterrichtsangebote für alle Erwachsenen wurden nur geringe Fortschritte erzielt, obwohl zur gleichen Zeit Patente für geeignete Lernprogramme diskutiert und bereits angemeldet wurden. Für einen großen Teil der Erwachsenenbildung zeichnen Arbeitgeber verant/wortlich. Nichtsdestoweniger fördern auch Gewerkschaften die Erwachsenenbildung sowohl in ihren eigenen Instituten als auch am Arbeitsplatz. Sie bieten über ihre Organisation lokale und internationale Bildungsmaßnahmen, motivierende Beratung und unterstützende Dienstleistungen für Schulungsangebote am Arbeitsplatz. Es ist sicherzustellen, dass der Aktionsplan einen Ausgleich

zwischen den angebotenen Bildungsmaßnahmen und dem gleichberechtigten Zugang für alle Lernenden schafft. Die zentrale Aussage, dass gute Dienstleistungen in der Erwachsenenbildung anwenderbezogen sein sollten, wird von uns genauso befürwortet wie die Empfehlung, enge Beziehungen mit den Organisationen der Bildungsteilnehmer zu pflegen. Im Zusammenhang mit der Erwachsenenbildung geht diese Vorgabe / aber nicht weit genug. In den meisten europäischen Ländern sind heutzutage die demokratischen Rechte von Schulkindern und Studenten beträchtlich besser abgesichert als die Rechte erwachsener Bildungsteilnehmer. Mitgliedstaaten und Kommission sollten der Verbesserung der Aus- und Weiterbildung sowie der Stellung und Bezahlung von Lehrkräften in der Erwachsenenbildung besondere Aufmerksamkeit schenken. 
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